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NACHRICHTEN 
«Metzgerhalle» 
weicht Neubau 
ROTHENBURG red. Das aus dem 
17. Jahrhunden stammende Haus 
«Metzgerhalle» im Rothenburger 
Flecken wird bald ab gerissen. Ge­
mäss dem neuen Gestaltungsplan 
soll es durch einen Neubau ersetzt 
werden. Dieser soll auch auf das 
benachbane Grundstück, das von 
den «Metzgerhalle»-Eigentümem 
dazugekauft wurde, reichen. Ge­
plant ist ein dreigeschossiges 
Wohnhaus mit sieben Wohnungen. 
Liegenschaftsbesitzer sind die 
Metzgerhalle GmbH und Oniger 
Immobilien AG, wie «Die Regiom 
schreibt. Das alte Haus wurde be­
reits 2008 mit der Absicht gekauft, 
einen Neubau zu realisieren. 

Rontaler Brattig 
ist erschienen 
KALENDER red. Die Rontaler 
Brattig, das «Jahrbuch für Rontal, 
Habsburgeramt und Luzern Stadt 
& Land» ist erschienen. Heraus­
geber Walter Tschümperlin, Grün­
der der Wochenzeitung • Die Re­
gion», hat emem viele interessante 
Geschichten und Informationen 
zusammengetragen. Die 112 Seiten 
starke Rontaler Brattig kostet 18 
Franken und kann im Buchhandel 
bezogen werden. Im Internet kann 
man die Ausgabe unter www.ron­
talerbrattig.ch bestellen. 

Verkehrsverbund 
prüft Petition 
ADLIGENSWIL red. Der Verkehrs­
verbund Luzern geht über die Bücher. 
Nachdem am 8. November 1678 Ad­
ligenswiler, Udligenswiler und Ebiko­
ner eine Petition gegen die geplante 
neue Linienführung des Postautos 73 
tmd des Busses 26 eingereicht hatten, 
will der Verkehrsverbund das Anlie­
gen prüfen. Christoph Zurfliih, Spre­
cher des Verkehrsverbundes Luzern, 
sagt auf Anfrage: «Wir starten nun 
die Detailplanung der Linien 73 und 
26 gemeinsam mit VBL und Postauto 
und in Absprache mit den Gemein­
den.» 

Es würden nun die verschiedenen 
Anliegen an die Linienführung hin­
sichtlich Akzeptanz der Bevölkenmg, 
finanzieller Auswirkungen, Anschlüs­
sen an die S-Bahn, Einsetzbarkeit von 
Fahrzeugen sowie Umsetzungszeit­
punkt geprüft. «Was dabei heraus­
kommt und wann die Ergebnisse 
vorliegen, ist noch nicht absehbar, 
denn es handelt sich um einen Pro­
zess», so Zurfiüh. 
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l(ein Landverkauf - trotz Defizit 
HORW Der Einwohnerrat 
hat sich gestern durchs Budget 
2013 gekämpft. Als Sünden­
bock für die roten Zahlen 
mussten der Kanton und der 
Bund herhalten. 

STEFAN ROSCHI 
st dan.Joschi@tu ~ merze itung .c h 

Richtig glücklich war im Einwohnerrat 
Honv gestern niemand, als das Budget 
2013 behandeh wurde. Zum wieder­
holten Mal musste man sich mit einem 
negativen Voranschlag auseinanderset­
ren. Das Parlament genehmigte d iesen 
am Ende zwar mit 25 zu 1 Stimme, 
zuvor aber fand eine stundenlange De­
batte statt 

«Rosarote Brille hilft nicht» 
Einig waren sich die Parlamentarier 

von Anfang an, dass die Hauptschuld 
des Defizits von rund 1,6 Millionen 
Franken bei Kanton und Bund liegt. 
«Der Freiraum der Gemeinde wird lau­
fend eingeschränkt durch gebundene 
Ausgaben», sagte etwa Markus Bider 
(CVP). Gründe würden unter anderem 
in der Pflegefinanzierung, der Integra­
tiven Forderung und dem neuen Kindes­
und Envachsenenschutz.recht liegen. 
«Das müssen wir leider so akzeptieren.» 
Auch Astrid David von der SVP sprach 
von einem immer kleiner werdenden 
Spielraum. Sie sagte: «Wir können noch 
lange nicht aufatmen. Da hilft auch die 
rosaroteste Brille nichts.» Heiri Sehweg-

ler (L20) fand in dieser Situation sogar 
eine kleine Steuererhöhtmg als ange­
bracht. Konkret vorgeschlagen wurde 
das dann aber nicht. Der Steuerfuss der 
Gemeinde bleibt bei 1,6 Einheiten. 

«Ihre leise Enttäuschung ist verständ­
lich, dem Gemeinderat geht es auch so», 
sagte Finanzchef Hans-Ruedi Jung, der 
sein erstes Budget vertrat, während sein 
Vorgänger, Gianmarco Helfenstein, im 

«Ihre leise 
Enttäuschung ist 

verständlich.» 
HANS -RUEOI JU NG, 

H ORW ER GEME IND ERAT 

Publikum sass. «Alleine die Steuerrevi­
sion des Kantons hätten wit verkraften 
können. Aber das Problem sind die 
vielen anderen Kostenpunkte, die an 
anderer Stelle beschlossen worden sind.» 

Noch keine Gemeindeausstellung 
Allen gebundenen Ausgaben zum 

Trotz: Dort, wo der Einwohnerrat selber 
bestimmen durfte, tat er es gestern auch. 
Im Vormundschaftsbereich etwa korri­
gierte er die Ausgaben nach unten - um 
117 000 Franken. Der Appell des zu-

ständigen Gemeinderats Oskar Mathis, 
nicht zu kürzen_, war vergebens. \\leite­
te 49 000 Franken wurden dem Bau­
departement für die Planungsarbeiten 
gestrichen. Über die Klinge springen 
mussten unter anderem auch das För­
derprogramm Fotovoltaik (20 000 Fran­
ken) und die Planung einer Gemeinde­
ausstellung (10 000 Franken). Am Ende 
lag das Defizit noch bei 1,38 Millionen 
Franken. 

Andere Streichungsanrräge von Parla­
mentariern hatten dagegen keine Chan­
ce: So blieben etwa eine neue Medika­
mentenausgabestelle oder ein Fenster­
einbau bei der Sportanlage im Budget 
- trotz teils ausführlichen Debanen. 

4 Millionen Buchgewinn 
Doch egal, welch düstere (Finanz-) 

Bilder die Einwohnerräte im Verlauf der 
gestrigen Sitzung zeichneten - sie stri­
chen auch bei den Einnahmen. Denn 
eigentlich wollte die Gemeinde im 
nächsten Jahr zwei eigene Liegenschaf­
ten (Sand und Untermatt) verkaufen 
und damit einen Buchgewinn von 4 
Millionen Franken in Vorfinanzierungs­
töpfe stecken. In welche, hätte das 
Parlament noch entscheiden müssen. 

Die Geschäftsprüfungskommission 
aber stellte den Anaag, dass man vor­
läufig auf den Verkauf verzichten solle. 
«\\f11 brauchen im Moment gerade nichts 
Flüssiges und können warten», fand Urs 
Rölli (FDP). Die CVP dagegen argumen­
tiene, dass der Geldbedarf in Honv 
durchaus vorhanden sei, einfach länger­
fristig. Und: «Wenn wir im letzten Jahr Ja 
gesagt haben zur Liegenschaftspolitik des 
Gemeinderats, können wir jetzt nicht 
einfach wnschwenken», sagte Markus 

UND SONST 
Neuer Vorstand 
der Pensionskasse 
WAHLEN Gemeinderat Hans-Rue­
di Jung wurde per sofort als Arbeit­
gebervertreter in den Vorstand der 
Pensionskasse der Gemeinde Honv 
gewählt. Er ersetzt seinen Vorgänger 
Gianmarco Helfenstein. Der Ein­
wohnerrat hat zudem die beiden 
anderen Mitglieder, Cyrill Egli und 
Jannes Schoch, per !. Januar 2013 
in ihrem Amt bestätigt. 

Arbeitspensum soll 
reduziert werden 
KIRCH FELD Offene Stellen im Pfle­
geheim Kirchfeld können nicht 
besetzt werden. Heidi Pieper (FDP) 
sieht das Problem im Mindest­
atbeitspensum von 60 Prozent. lht 
Postulat, das eine Reduzierung ver­
langt, wurde gestern vom Gemeinde­
rat entgegengenommen. 

Bidet Sonst sei das unseriöse Politik. Von 
der L20 wiederum kam das Argument, 
dass die Stimmbürger erst kützlich den 
Verkauf des gemeindeeigenen Grund­
stücks Stimrüti ablehnten. Dies sei ein 
klares Zeichen. Am Ende entschied das 
Parlament, dass Honv 2013 kein eigenes 
Land verkaufen wird. 

SP l(riens feiert ihr 100-Jahr-Jubiläum 
KRIENS längst sind die 
Sozialdemokraten in Kriens 
salonfähig. Am Ursprung der 
Partei steht der Arbeiterkampf 
in der Maschinenfabrik. 

Seit 100 Jahren ist die SP in Kriens 
politisch aktiv - Grund zum Feiern für 
die Ortspartei. Am Sonntag lädt sie im 
Reformierten Kirchenzentrum Johannes 
zur Jubiläumsfeier (siehe Hinweis). 

Die SP ist heute in Kriens eine etab­
lierte Partei, die sechs Einwohnerräte 
und mit Judith Luthiger-Senn eine Ge­
meinderätin stellt Dies war vor hundert 
Jahren noch ganz anders. 

Um die Jahrhundertwende, zur ZM 
der Industrialisierung, kam es im ganzen 
Land zu Unruhen <mter Arbeitern. So 
auch in der bedeutenden Krienser Ma­
schinenfabrik Bell. Es entstanden die 
ersten gewerksc.baftlich aufgebauten 
Organisationen. Wie in der Jubiläums­
schrift «Sechzig Jahre SPK» aus dem Jahr 
1972 von Josef K'öchli zu lesen ist, wat 
eine davon der Grüd.iverein, der bereits 
1838 in Genf und später auch in Kriens 
als Diskussionsverein für Arbeiter ge­
gründet wurde. Zusammen mit dem 
bereits bestehenden Atbeiterverein 
Kriens nahm sich dieser der sozialen 
Probleme und gewerkschaftlichen Fra­
gen an. Es folgte dann die Gründung 
der «Demokratischen und Arbeiterpar­
tei Kriens», die sich immer mehr auch 
politisch positionierte. Diese Partei wur­
de nach mehreren Namenswechseln im 
Jahr 1912 zur SP Kriens. 

Pionierinnen im Gemeinderat 
Die erste Frau wtude 1991 in den 

Krienser Gemeinderat gewählt und wu 
Sozialdemokratin. Die heute 76-jährige 
Verena Funk hat viele Erinnerungen an 
ihre Kindheit Ihr Vater war der ehe­
malige SP-Gemeinderat Fritz Nyfeler. 
«Er war Brauereia.rbeiter und in der 
Ge\verkschah aktiv», erzähh sie. Als in 
der schwierigen Zeit der Kriegsjahre die 
Firma Bell ihren Mitarbeitern die Löhne 
nicht mehr bezahlen konnte, wurden 
Nyfeler und sein Kollege Josef K"ochli 
aktiv: «Sie begannen, in Zusammen­
arbeit mit dem Schweizerischen Metall­
arbeiterbund Geld zu sammeln. So 
konnte die Atbeiterschaft. die Fi.nna 
retten», sagt Funk. Auch an die Um­
züge am 1. Mai erinnert sie sich gerne: 
Sie habe damals in der Schule einfach 

gesagt, dass sie run Nachmittag nicht 
kommen könne. «Ich weiss noch genau, 
wie wit mit der Feldmusik und der 
Fahne Richtung Stadt marschierten.• 
Funk tat es ihrem Vater gleich und ging 
in die Politik. Vor ihrer Zeit als Gemein-

«Wir marschierten 
mit der Fahne 

Richtung Stadt.» 
V EREN A FUNK, 

ER ST E SP-GEMEINOERÄTIN 

derätin wat sie im Einwohnerrat und 
präsidiette diesen im Jahr 1990. 

Auch die erste Krienser Gemeinde­
präsidentin war eine Sozialdemokratin, 
nämlich Helene Meyer-Jenni. Sie war 
von 1996 bis 2000 im Einwohnerrat und 

Die erste Krienser Gemeinderätin Verena Funk feiert mit 
dem aktuellen SP-Parteipräsidenten Ernst Schäfer. 

wurde danach in den Gemeinderat ge­
wählt Von 2004 bis Ende August 2012 
war sie Gemeindepräsidentin. Sie denkt 
gerne an die Anfänge ihrer politischen 
Karriere zurück: «Als ich zur SP ge­
kommen bin, spüne ich eine seht gute 
Atmosphäre, viel Energie und eine Art 
Au.fbruchstimmung», sagt sie. 

Finanzpolitik als Herausforderung 
Auf die Frage, was denn die grössten 

Verdienste der SP Kriens in der letzten 
Zeit waren, sagt Meyer-Jenni: «Die Par­
tei hat sich immer wieder für die ver­
schiedensten Gruppen eingesetzt und 
ihnen eine Stimme gegeben .. » Und sie 
konkretisiett: «Trotz all den Sparpaketen 
haben wir uns für eine gute Schulbil­
dung, für die Integration von Migranten 
und für die Kultur, beispielsweise das 
Museum Bellpark, eingesetzt.• Meyer 
wünscht der Partei für die Zukunft «im­
mer wieder aktive Leute mit Energie, 
Mut und viel Lust am Politisieren». 

Bid Boris Bürgisser 

Parteipräsident Ernst Schäfer, der seit 
zwei Jahren in seinem Amt is~ sieht 
heute die grösste Herausforderung der 
SP Kriens in der Finanzpolitik: «Uns ist 
wichtig, dass die sozialen Errungen­
schaften erhalten bleiben und nicht 
wegen restriktiver Sparpolitik über Bord 
gewoden werden.» Sein Geburtstags­
wunsch für die SP? «Ich wünsche mit 
eine politische Kulmr, bei der Respekt 
und Toleranz gegenüber anderen Mei­
nungen zählen und man einander zu­
hört.» 

HINWEIS 

RAHEL HU G 
rahel.hug@luzane1v.i1ung.ch 

► Die Jubiläumsfeier begioot um 1S.30 Uhr. 
Das lmprovisationstheate-r «Ohne Wiede-rholung, 
sorgt für Unterhaltung, Musik macht die Band 
Kirk.s Patrol. Grussworte und ein Referat werden 
Felicitas Zopfi, SP-Kantonalpräsidentin und 
SP·Kantonsrätin, und Prisca Birrer·Heimo, 
SP·Nationalrätin., halten. Anmeldung für 
Interessierte per Mail an: sp-bie-ns@blu,ewin.ch ◄ 


